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Der Ehering: eine verstaubte Tradition?
Diesjährige Hochzeitssaison in vollem Gange / Trauring auch nach Jahren noch wichtiges Detail

Hochzeitssaison wieder in vollem
Gange ist. „Die Paare wollen Rin-
ge haben, und zwar für beide.“
Am gefragtesten sind die Modelle
in Gold, Weiß- und Gelbgold.
Doch die Eheringe von ihr und ih-
rem Mann sind aus Edelstahl. Ih-
rer noch verziert mit 15 Brillan-
ten. „Eheringe? Das ist doch eine
schöne Tradition. Es zeigt die Zu-
sammengehörigkeit zweier Men-
schen.“ Seit zwei Jahren ist sie
jetzt verheiratet und trägt ihr Sym-
bol der Liebe und Ehe nach ang-
lo-amerikanischem Vorbild auf
dem linken Ringfinger. Die Be-
gründung klingt simpel: „Links ist
eben näher am Herzen.“ (lib)

ring das Symbol der Ewigkeit.“
Außerdem habe er es von klein
auf nicht anders kennengelernt.
Seinen glänzenden goldenen Ring
mit eingefasster matter Welle wird
er traditionell rechts tragen.

„Eine schöne Tradition“
Seit acht Jahren trägt Bärbel Ul-
rich ihren Ehering, für sie ist es
schon eine „lieb gewonnene Ge-
wohnheit“. Auch ihr Mann trägt
seinen. „Bei uns war das kein
Thema: Wenn wir heiraten gibt’s
auch Eheringe“, stand für die
Brautleute fest.

Schmuckverkäuferin Aneka
Schumacher bemerkt, dass die

Schmunzeln, klärt dann aber auf:
„Nein, der Ring war einfach zu
dünn und ging schnell kaputt. Ich
arbeite nun einmal sehr viel mit
den Händen.“ Doch zur Gold-
hochzeit in vier Jahren soll es
neue geben – dann wieder für sie
und ihn.

„Symbol der Ewigkeit“
Der 23-jährige Jozef Kovalik ist
zwar noch nicht verheiratet, die
Hochzeit ist jedoch für September
geplant und die Ringe liegen
schon dafür bereit – sowohl für
ihn als auch für seine Braut. Eine
Heirat ohne Ringe? Für ihn un-
vorstellbar. „Für mich ist der Ehe-

CUXHAVEN. Wer sich traut, wird
getraut. Das britische Brautpaar
Kate und William hat mit seinem
Jawort den Anfang gemacht.
Doch was war los mit den Ringen
– nur einer für die Braut? Im
Hochadel ist es üblich, dass nur
die Frau einen Ring trägt. Doch
wie halten es Cuxhavener Eheleu-
te mit der Ringtradition?

Nach 46 Jahren trägt Ida
Schütt-Benthin ihren Ehering im-
mer noch mit Stolz. Ihr Mann
Willi hingegen hat seinen schon
nach 16 Jahren im Schrank ver-
staut. „Den soll ja nicht gleich je-
der sehen“, sagt der Wochen-
marktverkäufer mit einem

Zur Goldhochzeit gibt es neue Ringe
bei Willi und Ida Schütt-Benthin.

Jozef Kovalik kann sich seine Hoch-
zeit nicht ohne Ringe vorstellen.

Für Bärbel Ulrich ist der Ehering
eine „lieb gewonnene Gewohnheit“.

Links trägt Aneka Schumacher ih-
ren Edelstahl-Ehering. Fotos: Bögelein

CUXHAVEN. Im Garten des Hauses
der Jugend findet am Sonnabend,
21. Mai, von 14 bis 18 Uhr ein
Frühlingsfest für Kinder und Fa-
milien statt. Die Jugendgruppen
und das Betreuerteam haben ein
buntes Programm mit vielen Akti-
vitäten zusammengestellt.

In einem Pfadfinderlager kön-
nen die Besucher Stockbrot vom
offenen Feuer genießen oder die
neue Hüpfburg des Hauses der Ju-
gend auszuprobieren. „Kunst &
Co.“ und die Bastelgruppe sind
mit Kreativangeboten mit dabei,
während die Mädchenarbeit Air-
brush-Tattoos anbietet.
Der Jugendrat ist mit einer „Chill-
out-Zone“ (Liegestuhlwiese und
nichtalkoholische Cocktails, Kaf-
fee und Waffeln) und dem
menschlichen Fußballkicker ver-
treten. Der Schachclub bietet
Open-Air-Riesenschach an. Auch
die Spieleliebhaber kommen auf
ihre Kosten: Neben dem super-
großen „Vier gewinnt“ und
„Schiffe versenken“ bieten die Ta-
ble-Top-Spieler Einblicke in ihre
fantasievollen Welten.

Ihre musikalischen Talente
können die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer beim „guitar hero“,
der Jungengruppe und mobilen
Jugendarbeit unter Beweis stellen.

Der Eintritt für das Fest beträgt
einen Euro inklusive einer Mega-
waffel. (cn/vek)

Buntes Fest
für Kinder und
Familien im HdJ

CUXHAVEN. Die Diakonie lädt
am heutigen Freitag, 20. Mai,
um 17 Uhr wieder zur Dinner-
party für Alleinerziehende ein.
Ort des Geschehens ist wie ge-
wohnt die Gnadenkirche, Pom-
mernstraße 81, und nicht, wie
kürzlich in den CN versehent-
lich gemeldet, die Emmausge-
meinde. Gerade die Mütter sol-
len diesmal besonders ver-
wöhnt werden. (cn/mr)

Dinnerparty
heute in der
Gnadenkirche

CUXHAVEN. In der Zeit zwi-
schen 1918 bis 1933 veränderte
sich das Gesicht der Stadt Cux-
haven deutlich. Aus einer Mili-
tärstadt wurde eine Industrie-
stadt.

Viele Bauten und Häuser
zeugen von diesem Wandel.
Während eines „Historischen
Stadtrundganges“ soll mit dem
Besuch und der Erklärung die-
ser Zeugnisse an damalige Er-
eignisse erinnert und das Ver-
ständnis für die historischen
Besonderheiten Cuxhavens
vertieft werden. Das ist, so er-
hoffen sich die Initiatoren,
wohl nicht nur für Neu-Cuxha-
vener ein spannendes Thema.

Der Referent Hans-Jürgen
Kahle, der für seine Studien
und Veröffentlichungen zur
Stadtgeschichte mit der
Schlossmedaille geehrt worden
ist, wird diese Führung leiten.
Sie findet am kommenden
Sonnabend, 21. Mai, in der
Zeit von 14.30 bis 16.45 Uhr
statt. Treffpunkt und Start ist
um 14.30 Uhr in der VHS,
Raum 004. Es wird ein Entgelt
von sieben Euro erhoben. Inte-
ressierte melden sich bitte tele-
fonisch unter (04721)73520
oder kommen am Sonnabend
direkt zur VHS. (cn/vek)

Historischer
Rundgang
durch die Stadt

Neuer Palliativverein tritt an die Öffentlichkeit
Alle Interessierten sind zum 1. Elbe-Weser-Palliativtag am 28. Mai willkommen / Vorträge und Ausstellung informieren

Pflegedienste, Sozialdienste, Or-
thopädietechnik. In den Pausen
werden kleine Erfrischungen an-
geboten.

Da die Verantwortung für die
Daseinsvorsorge Schwerstkran-
ker und Sterbender gemeinschaft-
lich wahrgenommen werden soll-
te, würde sich der Verein zur För-
derung der Palliativmedizin in
dem Landkreis und der Stadt
Cuxhaven „Palliativnetz Elbe-
Weser“ über ein zahlreiches Kom-
men der Betroffenen und Nicht-
betroffenen freuen. (cn/mr)

für Innere Medizin und Palliativ-
medizin)
= 3. „Port und Portanlage, was
ist das“ (Dr. Thomas Carus, Chef-
arzt Allgemein-, Visceral- und Ge-
fäßchirurgie, Palliativmedizin)
= 4. Schmerzlinderung in der
Palliativmedizin (Ursula Insel,
Fachärztin für Anästhesie, Ret-
tungsmedizin und Palliativmedi-
zin). Parallel ist eine Ausstellung
zu den Themen angeboten, ver-
bunden mit einer Präsentation der
in die Versorgung eingebundenen
Institutionen wie Hospizvereine,

des Kranken und seiner An- und
Zugehörigen.

Vorträge und Ausstellung
An diesem Vormittag am über-
nächsten Wochenende stehen
vier Schwerpunktthemen im Mit-
telpunkt:
= 1. ambulante palliativmedizi-
nische Versorgungsmöglichkeiten
(Harro Ölund, Facharzt für Allge-
meinmedizin und Palliativmedi-
zin)
= 2. Ernährung des Schwerkran-
ken (Claudius Rösner, Facharzt

Cuxhaven statt. Um den Patienten
und ihren Angehörigen einen
letzten Lebensabschnitt in ihrer
gewünschten Umgebung zu er-
möglichen, der möglichst frei ist
von belastenden Symptomen,
sind besondere Bemühungen not-
wendig.

Gemeinsames Konzept
Ein gemeinsames Betreuungskon-
zept aus medizinischer, pflegeri-
scher, psychosozialer und seelsor-
gerischer Sicht orientiert sich an
den spezifischen Bedürfnissen

CUXHAVEN. Für eine ganzheitliche
Versorgung schwerkranker Men-
schen, für sie keine Heilung in
Aussicht ist, tritt der Verein zur
Förderung der Palliativversor-
gung im Landkreis und der Stadt
Cuxhaven „Palliativnetz Elbe-
Weser“ e.V. ein, der sich vor kur-
zem gegründet hat. Am Sonn-
abend, 28. Mai, wird die erste In-
formationsveranstaltung für alle
an der Palliativmedizin Interes-
sierten ausgerichtet.

Die Veranstaltung findet von
10 bis ca. 13 Uhr im Krankenhaus

CUXHAVEN. Traditionell am ers-
ten Sonntag im Juli – also dies-
mal am 3. Juli – findet im Lot-
senviertel wieder der große
Flohmarkt in der Schillerstraße
und rund um das Rathaus statt.
Und wie schon im vergangenen
Jahr werden Frühentschlossene
besonders belohnt: Bei Reser-
vierung und Vorkasse für einen
Standplatz bis einschließlich
Pfingstmontag (13. Juni) beträgt
die Gebühr für einen Stand bis
drei Meter Breite für private
Anbieter nur zehn Euro. Ab
dem 14.06. und am Veranstal-
tungstag selbst werden dann 15
Euro Standgeld erhoben.

Neu: Müllpfand
Eine Neuerung gibt es dabei:
Da in den vergangenen Jahren
nach dem Abbau der Floh-
marktstände zunehmend Müll
zurückgelassen wurde, der kos-
tenpflichtig entsorgt werden
muss, wird in diesem Jahr erst-
malig ein „Müllpfand“ in Höhe
von 20 Euro erhoben, der nach
dem Abbau vollständig zurück-
erstattet wird, wenn der Ver-
kaufsplatz ordentlich hinterlas-
sen wird. Die Veranstalter bit-
ten für diese Maßnahme, die in
ähnlicher Form bereits auf an-
deren Flohmärkten praktiziert
wird, um Verständnis.

Im Pinguin-Museum
Reservierungen und Vorkasse
für private Anbieter sind ab so-
fort im Pinguin-Museum in der
Schillerstraße 64 zu den übli-
chen Öffnungszeiten (Freitag
bis Montag von 14 bis 18 Uhr)
möglich. Weitere Auskünfte
und Informationen erhält man
unter 0175/3354113. Händler
und gewerbliche Anbieter kön-
nen sich unter 04721/35041
bei Elektro Schalt/Frau Meier
anmelden. (cn/mr)

Schillerstraße:
Jetzt Stand
reservieren

Heißer Kampf ums Affengesicht
Zweite Free-Art-Ausstellung des Cuxhavener Kunstvereins mit Verschenkaktion wurde ein voller Erfolg

lost. So war unter anderem das
Affengesicht heiß begehrt. Fast al-
les fand seinen Mann oder seine
Frau und natürlich wurden auch
Fotos gemacht. „Die schicke ich
den jeweiligen Künstlern, die
freuen sich, wenn sie sehen, wer
ihr Werk erhalten hat“, erzählte
Manuel Groß und strahlte über
die wieder einmal gelungene Ver-
schenk-Aktion. (ph)

mich ist immer die Geschichte,
warum ein Künstler sein Werk ge-
schaffen hat,“ erzählt sie und es
gelingt ihr tatsächlich, ihren Favo-
riten zu ergattern.

Und weil manche Objekte oft
von mehreren Besuchern heiß
begehrt waren, wurde mit dem
Knobelspiel „Schick-Schnack-
Schnuck“ („Ching-chang-chong“)
zur Freude aller Beteiligten ausge-

Die kann man auf Wunsch anfor-
dern.

Der Ausstellungsraum platzte
aus allen Nähten, als Punkt fünf
Uhr Elke Prieß den Startschuss
gab. Viele hatten schon ein ganz
besonderes Werk im Auge. Ange-
la Peters war schon beim ersten
Mal dabei. Sie möchte ihrer Enke-
lin in Leipzig mit einer Arbeit eine
Freude machen. „Wichtig für

ein riesiger Andrang in dem Aus-
stellungsraum!

Und bei weitem waren nicht
nur junge Street-Art-Liebhaber
gekommen.

Free oder Street Art ist mittler-
weile durchaus auch für älteres
Publikum ein Renner. Die Sieb-
drucke, Kollagen, handgemalten
Bilder oder Holzschnitte haben
alle eine besondere Geschichte.

CUXHAVEN. Geister aus Papierbö-
gen, Graffiti-Spray auf Pappe oder
ein großes Affengesicht: Free Art-
Kunst (freie Kunst) aus aller Welt
gab es am Wochenende in der Kunst-
werkstatt des Kunstvereins Cuxha-
ven zu bestaunen.

Am Freitagnachmittag war die Er-
öffnung. Nach dem ersten großen
Erfolg hatten Manuel Groß und
Tim Harrius diese außergewöhnli-
che Ausstellung zum zweiten Mal
organisiert. Jeder, ob jung ob alt,
durfte seine eigenen Kunstwerke
jedweder Stilrichtung einreichen.
Der Aufruf erfolgte übers Internet,
wo es eine eigene Plattform für
Free-Art-Kunst gibt.

„Eigentlich ist dabei an Street
Art (Straßenkunst) gedacht“, er-
klärte Manuel Groß. Viele der
Kunstwerke, die im Ausstellungs-
raum des Kunstvereins an der
Wand hingen, könne er sich gut
als Sticker in New York an der
Straße vorstellen, so Groß. Dass
in Cuxhaven ein so großes Inte-
resse an den weltweiten Kunstob-
jekten bestehe, darüber freute sich
besonders Elke Prieß, erste Vor-
sitzende des Kunstvereins.

Fülle von Arbeiten
Die eingeschickten Werke stamm-
ten vorwiegend aus dem Ausland,
da diese Plattform international
tätig ist. Hobbykünstler aus
Schweden, Spanien, Holland,
Amerika oder Australien hatten
sich an der kostenlosen Aktion
beteiligt. Eine Fülle von verschie-
densten kreativen Kompositionen
war so über Monate hinweg zu-
sammengetragen worden.

Am Sonntagnachmittag wur-
den dann die Werke verschenkt.
Da herrschte lange vor der Aktion

Es ging nicht um die Wurst, sondern um den Affen: Im heißen Finale eroberte sich Friedrich (rechts) das Gesicht (gehalten von Manuel Groß) vor Dennis, der
das coole Werk auch gerne mitgenommen hätte (links). Foto: Hübel


